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Macher Zeitung.
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»3.?. ^ ^stcrfcicrtngc wegen erscheint die nächste
^ ^ w r a m Dienstag den N . Apr i l .

Umtlicher Hheil.
'N Llla" ? ^ Z " ' " ' ^ r hat ernannt: zum Volksrichter
t>°tl z> /n 'Zeziiksgerichts-Adjuncten in Nadmanns,
KreizuerjÄ ^ . " b o l s e l . zum Gerichtsadjuucten brim
'» Ei Nei/ l)'"c ^^^" ' den Aezirksgerichts-Adjuncten
?>Men ^ " ! ° G a l v a g n i , zu Bezirksgerichts.
M K i r c l , ^ Auscultanten: Dr. Heinrich M i h u r to
»ltseht > k? m . ^ " ! ° " H a i d e r für St. Veit; ferner
"^ Neum^ .^inlsrichter Gregor Z e r i o v von Laas
^ Eeisf,,b " ^ ^ ° " " P ü c h l e r von Neumarktl

.̂ —__

Kneten ?"^M'N'tter hat ernannt: zu Gerichts-
°z i t lsaer i^^" Landesgerichte in Klagenfurt die

Anton F r a ß in Bleiburg
»Mecleri^« ^ ° " v i e r in Völkermartt, ferner zu
leva f«^'^dl lmcten die Auscultantm: Alois D e -

? . Eini W ^ ^ b u r g . Joseph S i t t e r für Mahren.
^tcpis^ " t e r t l i t s c h für Völlermarkt und Johann
l Hts-S^ ,3 ^ ^ «lalum für den Oberlandes-
3"g zum V . ^raz mit vorläufiger Diensteszuimi-
Mrlsg^- «reisgerichte Ci l l i ; eud'lich verseht: den

^enbura ' D u t t e n Richard V r a tusch von
u nach Bleiburg.

.̂
?^beN L a n ' ° ^ " ^ ^ " ^^ den Zollobercontrolor
^Hauwlnn« ^ i " " Zolloberamts-Verwalter beim

ernannt.

Mchtamtlicher M l .
. ^ z. . ^ u neue Wehrpflicht.
2"" "naen ^ ^ ^ b l a l t Verlautbart die Ueberganqs.
V 9m we " n . l ! ! Dnrchführung des neuen Wehr-
ilnV^endez n "'Zen enthalten diese Bestimmungen
lN , ljahrr '^ diesjährigen Stellung sind so wie

die in den Jahren 1868 1867
K t ° > M w N Wehrpflichtigen als erste, zweite
l>e ' ^ e h r 2 ^ l s e e.nzubernfen. Die nach dem bis-
»e. " u c h i b - " der letzten Altersclasse M i c h
^?"knen N e b ^ ^ V r e s e r v e oder Landwehr auf.

sind zur Stellllng nicht
Rallen . 's.^ 'e ,m Jahre 1869 geborenen Wehr-
^ s s e ^ L n «st .^ I ^ / i g9o als erste
^ ^ ^ ^ ^ Stellung.

Das Stellnngsgeschäft ist nach den neuen Wehr-
Vorschriften, erster Theil, durchzuführen; es finden dah'r
auch bei Entscheidungen über die Begünstigungen in
der Tlfül lung dec Dienstpflicht und über die Begüu-
stigung des einjährigen Präsenzdienstes in Bezug auf
das Verfahren die Vestimmuugen dieser Vorschrift Nn-
wendung. Als Grundlage der Entscheidung genügen
jedoch auch die nach den bisherigen Normen beigebrach-
ten Nachwlise. Auf die vor dem Beginne der Wirk-
samkeit des neuen Wehrgcsehrs begangenen strafbaren
Handllmqeu finden die nenen Wchrvorschrifw, nur in-
sofern Anwendung, als dieselben leine fwngeren Be«
stimmnngen als die bisherigen Vorschriften enthalten.
Ob in den im Neichsrathe vertretenen Königreichen und
Ländern die Vorführung der Stelluugspflichtigeu vor
die Slellungs - Commission schon im Sinne der Be-
stimmnngen der neuen Wehrvorschriften gemeindeweise
oder iwch in der bisherigen Weise zu erfolgen hat, ist
in den einzelnen Vcrwaltungsgebieten von der politi»
schen Landcsstellc im Einveruchmen mit dem Mi l i tär-
Terrilorial^Commando zil bestimmen.

Für die Candidaten und Zöglinge des geistlichen
Standes, ansgelmihte Priester und angestellte Seel-
sorger, beziehungsweise Hilfsseelso.ger, gelten folgende
Bestimmungen: Alle vor der Wirksamkeit des neuen
Wehrgesetzes erworbenen Ansprüche ans die Äegünsti'
gung'des § 25 des bisherigen Wehrgesetzes bleiben
gewahrt. Die im Heere und in der Landwehr befind-
lichen Candidaten und Zöglinge des geistlichen Standes,
welchen diese Begünstigung bereits znerkannt wurde,
sind sofort in die Ersatzreserve zu übersetzen. I m e
Studierenden, welche die im dritten Absätze des tz 25
begründete Begünstigung genießen, bleiben in t,°m
Verhältnisse, welches ihnen das bisherige Oesch gewähr»
leistet hat. M i t dem Eintritte in die theologischen
Studien oder in das Noviziat eines geistlichen Ordens
sind sie. den neuen Wehrvorschriften entsprechend, in die
Ersahreserve zu übersetzen.

Die in der Reserve und in der nichtactioen Land«
wehr befindlichen Militär-Geistlichen sind durch die
Ergänzungsbezirks Commanden, beziehungsweise Land-
wehr'Evidenthaltungen und 'Regiments Commanden auf.
zufordern, zu erklären, ob sie in ihrem gegenwärtigen
Verhältnisse verbleiben wollen oder bei Ablegung ihrer
Charge als Mi l i tä r Geistliche die Uebersetzung in die
Evidenz der Ersatzieserve anstreben. Die bezüglichen
Erklärungen haben spätestens Ende September 1889
bei den genannten Commauden einzulangen. Auch für
die Lehrer. Untcrlehrer und Lehramts Candidaten blei-
ben alle vor der Wirksamkeit des neuen Wehrgesehes
erworbenen Ansprüche auf die Begünstigung des 8 2?

des bisherigen Wehrgesehe» gewahrt. Die im Heere
und in der Landwehr befindlichen Lehrer, Ullterlchrer
und Lehramts Candidate», welchen die Begünstigung
des § 27 des bisherigen Wehra/setzes bereits zuerkannt
wurde, sind sofort in die Ersatzreserve zu übersetzen.
Jene Besitzer ererbter Landwirtschaften, welche auf die
Begünstigung des § 33 des Wehrgesetzes Anspruch
haben, sind — den neuen Wehrvorschriften entspre-
chend — sofort in die Ersatzreseroe der l. l. Landwehr
zu übersetzen. Was die Begünstigungen aus Familieu»
rücksichten anbelangt, wird verfügt, dass diejenigen Wehr»
Pflichtigen, welche auf eine solche Begünstigung An-
svruch haben, in Hinkunft nicht mehr in der Evidenz
der Ersatzreserve, beziehungsweise Landwehr geführt,
sondern in den Stand der Ersatzreserve eingetheilt wer«
den sollen.

Die gegenwärtig in der Evidenz der Ersahreseroe,
beziehungsweise Landwehr, befindlichen Wehrpflichtigen
sind nach den folgenden Bestimmungen in den Sland
der Ersatzreserve des Heeres, beziehungsweise der Land-
wehr, aufzunehmen: a) Die im Wege der Entlassung
in die Evidenz gelangten Wehrpflichtigen sind sofort
mit der zur Zeit ihrer Entlassung innegehabten Charge
und mit der ihrem Assentjahrgange entsprechenden
Dienstpflicht bei jenem Truppenkörper (Anstalt), von
welchem sie entlassen wurden, in Stand zu nehmen.
Diejenigen, welche aus dem Heere (Kriegsmarine) ent>
lassen wnrden und ihrem Assentjahrgange nach in der
Evidenz der Landwehr stehen, sind beim zuftäudigen
Landwehr Bataillon (Regimente) in Stand zu nehmen,
d) Die im Wege der ,eitlich?n Befreiung in die Evi-
denz gelangten Wehrpflichtigen, über deren Diensttaug«
lichleit bei der Stellung bereits entschieden wurde, sind
— wenn sie damals tauglich befunden wurden — auf
Grund eines vom zuständigen Ergänzungsbezirks Com»
mando auszufertigenden Auszuges aus der Stellung««
liste beim zuständigen Infanterieregimente, beziehungs»
weise beim betnffenden Landwehr>Vlltaillone, sofort in
Stand zu nehmen. Dieselben sind in jenen Assent-
jahrgang einzutheilen, in welchem sie sich befinden,
wenn sie in der ersten Altersclasse assentiert worden
wären, mit Mil i tär« (Landwehr«) Pässen zu betheikn
und bei der diesjährigen Controloersammlung zu b?<
eiden.

Jene im Wege der zeitlichen Befreiung in die
Evidenz gelangten Wehrpflichtigen, über deren Dienst,
tauglichleit bisher noch nicht endgiltiq entschieden wurde,
werden nach Möglichkeit noch im Laufe dieses Jahr««
der ärztlichen Untersuchung durch Nssentrommijsionen
unterzogen, im Tauglichkeittfalle assentiert und in jenen
Afsentjahrgang eingetheilt, in welchem sie sich befinden

JeMeton.
l ^ i t den Hl Ostergr,lß.

3ttz?' lonlnit i i n / ? ' b'e heute zur Auferstehunqsfeier
M i > der O s ^ 5 "ste Ostergruß - und morgen
^ e! c°" diesln, K " " ° a - Dem ideal Veranlagten
'^.be! "chtsvöll A ° ^ " ̂  Natur im Feierlleide,
^ «>edebedurc.' ^e lagert über der Welt, und

§ n. "'UM' wird die Verheißung des Him-

^eH^/V zu sein. um die
^ e > i ? ' > , , " ' o hohen und bedeutsamen Festes
"." ^ ^ k . ^ " " ^ ^ ^ Denken und Fühleu ge.
! X , ? e i e r w " " ^ s " " ^ " " g e n Mitgenusse
^ h 3 " t der w , « ? " " " " " - Es ist eben wieder
m ieVeW^^ «bllarung gekommen, es macht sich
^ Göet.. ^ " ^ " ° ^ ^ l ' Freude nnd

u , > i ^ ^ a n 2 , ^ ' " " an vielen anderen Stellen
b < > . s H ' l . " Dichtung, auch hier nicht ein

3 i 7 n ^ s ' H ' ' der Repräsentant der aufwärts
K'5 U > ^ ^ und dieser Faust.
> " 2 Könl7" c i ' Unzulänglichkeit menschlichen

l > s 2 t e . d e r ? ^ ° " ̂  dem -braunen Safte-
"» ? ! Kurd» ' ^ " ? Neben ein Ziel setzen sollte,

^bensl durch, ^ n Ostergruß und Glocken-
" " ' t zurückgerufen.

Und wie dem Faust ergieng es wohl schon man-
chem. der, unzufrieden und mit der Welt zerfallen, am
Ostcrmorgen sein Herz entdeckte. Es kommen im Leben
Situationen, deren Einwirkung wir uns nicht entziehen
können, so wenig man sich gegen die Stimme des Ge-»
Wissens das Ohr verhalten' kann. Kirche und Natur,
Erziehung, erste Eindrücke, Tradition und Erinnerung
— sie alle verkünden das Osterfest, und der Ruf chrer
Herolde wird mit dem Herzen gehört. Wer wird da
abseits grollend stehen von der freudigen Gemeinde,
wen treibt die L.lst am Verneinen so weit. um sagen
zn dürfen: «Was kümmern mich Ostern? Für mich
gibt es keine Osterzrit!?»

Es ist ja keine Schande, mitzuempfinden, was so
viele bewegt, und wenn man es leider auch schon
nicht mehr ist, sich doch für die Dauer wemger weche.
voller Tage herzensjuug zu dünken! Ja. he'ht es, Jahr
um Jahr kommt derselbe Ostertrost, aus dem uuS.
wenn wir ihm vertraut haben, schon die nachfolgenden
Wochen wieder ernüchtern! Wo bleibt denn dieser ge-
priesene Himmelsfriede, wo zeigt sich denn dle Folge-
Wirkung des allversöhnenden Osterfestes?

Das ist nun so eine eigene Sache. Man muss den
Frieden nicht nur wollen, man muss auch an ihn gwu«
ben, und vor allem, mau darf gar nicht zu "»el ver-
langen. Das goldene Zeitalter Ooids. das I dyu Arla^
dims gehören, wenn auch nicht der Geschichte, so doch
der Sage an. Die Menschheit ,st geistig gewachsen und

würde sich jetzt in einem arkadischen Leben und in dem
vielbesungenen Wunderthale Tempe ganz unbehaglich
fühlen. War unsere Kindheit noch so rosig, wir könmn
uns ihrer gerne erinnern — aber nicht mehr in die
Kinderkleider hineinzwängen.

So ist auch der Frieden der Kindheit nicht mehr
wieder zurückzubringen; der geht in der Regel stück-
weise verloren; der erste Besuch einer Mittelschule, die
erste Cigarre, die erste Liebe und die erste Anstellung,
jeder dieser Momente schneidet davon ein Endchen ab;
was angestückelt werden muss, nimmt man aus dem
immer größer werdenden Magazine der Erfahrung; ein
Lager von bekannten, aber alten Waren.

Weiters wi l l der Mensch, weit davon entfernt,
selbst vollkommen zu sein. doch alles außer ihm Lie-
gende möglichst vollkommen. Es ist ihm nicht genug,
eine gute und schöne Braut sammt Mitgi f t zu erhalten;
er möchte auch eine Ehe ohne Schwiegermutter; er hat
eine schöne Wohnung mit allem Comfort, aber er prä»
tendiert für seinen Frieden eine claoierlose Nachbar-
schaft; er befindet stch in einer erträglichen Stellung,
zu seinem Frieden aber sollte der Amtschef elf M o -
nate Urlaub haben; er ist als Musiler, Maler mit
s.inen Erfolgen zufrieden, ganz glücklich aber könnte
ihn doch nur der Ma.:gel jeglicher Concurrenz ma-
chen; diese Ehe wäre eine, wolkenlose, wenn der Storch
nur endlich einmal einen Buben brächte, jene ist anch
glücklich, nur kennt sie sich vor lauter Kindersegen
nicht aus.



Laiwchcr Feitung Nr. 91. 756 20. April M

würden, wenn sie in der ersten Altersclasse assentiert
worden wären. B is dahin sind diese Wehrpflichtigen
wie bisher evident zu führen. Diejenigen Wehrpflicht
tigen endlich, welche bei der vorjährigen Stellung in
der dritten Altersclasse aus dem Grunde zeitlich be-
freit wurden, weil die in Betracht kommenden männ-
lichen Verwandten sich in der Reservedienstpflicht be-
fanden, sind bei Fortbestand des vorerwähnten Rechts-
titels in die Ersatzreserve einzutheilen.

Jene Stellungspflichtigen, welche die Befähigung
zum Einjährig-Freiwilligendienste nach den Bestimmun-
gen des neuen Wehrgejetzes besitzen, können diese Be«
günstigung bei der diesjährigen Stellung auch in dem
Falle beanspruchen, wenn sie dieselbe vor der Stellung
nicht angemeldet hätten. Diejenigen Wehrpflichtigen,
welche bei der diesjährigen Stellung die Begünstigung
des einjährigen Prüsenzdienstes auf Staatskosten an»
sprechen, jedoch nicht in der Lage sind, die Mit te l
losigkeit nach den neuen Bestimmungen nachzuweisen,
können die Nachmeise nachträglich beibringen; sie sind
unter dieser Bedingung als Einjahrig-Freiwillige auf
Staatskosten zu assentieren. Werden diese Nachweise
nicht beigebracht, so können sie den einjährigen Prä«
senzdienst nur auf eigene Kosten ableisten. Ebenso
können diejenigen Wehrpflichtigen, welche bei der dies-
jährigen Stellung die Begünstigung des einjährigen
Präsenzdienstes auf eigene Kosten ansprechen, die Er-
klärung des Vaters oder Vormundes über die Erhal-
tung des Aspiranten aus eigenen Mitteln nachträglich
beibringen.

Diejenigen Wehrpflichtigen, welchen die Begünsti-
gung des Einjährig'Freiwilligendienstes nach den bis»
herigen Bestimmungen bedingt zugesprochen wurde, sind
hinsichtlich der definitiven Zuerlennung der Begünsti-
gung, beziehungsweise des Verlustes derselben, auch
nach den bisherigen Bestimmungen zu behandeln. Die
auf Grund des bisherigen Wehrgesetzes bereits assen-
tierten Einjahrig-Freiwilligen, welche den Präsenzdienst
auf Staatskosten ableisten wollen, haben den diesfälli«
gen Anspruch, nach den neuen Bestimmungen documen-
tiert, zwei Monate vor Antritt des Präsenzdienstes
geltend zu machen. Nachdem in Hinkunft die Wahl
der Garnison nicht zulässig ist, so kann den vor der
Wirksamkeit des neuen Wehrgesetzes assentierten Ein-
jahrig-Freiwilligen vom Militär-Territorialcommando
die Transferierung bewilligt werden, wenn das An-
suchen spätestens zwei Monate vor Antritt des Prä-
senzdienstes gestellt wird und begründet ist.

Auf jene einjährig-freiwilligen Mediciner, welchen
auf ihre Bitte ausnahmsweise der Antritt des halb-
jährigen Präsenzdienstes im Soldatenstande im Apr i l
1889 bewilligt wurde, finden die Bestimmungen des
neuen Wehrgesetzrs Anwendung. Diejenigen einjährig-
freiwilligen Mediciner, welche zur Zeit der Kundmachung
des neuen Wehrgesetzes das Doctordiplom vernts er<
langt haben oder bis 1. October noch erlangen, können
den gesammten einjährigen Präsenzdienst als Assistenz-
arztstellvertreter ableisten; doch müssen sie in diesem
Falle den Präsenzdienst am 1. October 1889 antreten.
Dieselben sind während der letzten drei Monate des
Präsenzjahres bei der Infanterie oder der Iägertruppe
zur Dienstleistung zuzutheilen. Diejenigen jedoch, welche
einen bereits zugestandenen Aufschub thatsächlich in An«
spruch nehmen und daher den Präsenzdienst am Iten
October 1889 nicht antreten, haben auf die erwähnte
Begünstigung keinen Anspruch. Die bereits in der Re-
serve (nichtactiven Landwehr) befindlichen sowie die im

Laufe des Jahres noch in die Reserve (nichtactive
Landwehr) gelangenden militär-ärztlichen Eleven werden
nach erlangtem Doctorgrade. je nach ihrer Verwendung
während des Präsenzdienstes, zu Assistenzärzten oder
Assistenzarzt-Stellvertretern ernannt.

Mi l i tä r äiztliche Eleven der Reserve, welche ihre
Berufsstudien aufgeben oder nach Beendigung der Uni-
oersitätsstudien innerhalb dreier Jahre das Doctor-
diplom nicht erlangen, werden zur Sanitätstruppe über-
seht. Die m>litär<ärzllichen Eleven in der Reserve
(nichtacliven Landwehr) haben die Fortsetzung, bezich
ungsweise die Vollendung ihrer Studien alljährlich bis
1. September durch Frequenz-Zeugnisse oder andere
staatsgiltige Documente dem Standeskörper nachzuwei-
sen. Die bereits in der Reserve befindlichen sowie die
im laufenden Jahre noch in die Reserve gelangenden
Apotheker- uud thierärztlichcu Gehilfen, welche binnen
einem Jahre nach der Kundmachung des neuen Wehr
qesetzes, beziehungsweise nach der Uebersetzling in die
Reserve, das Diplom erlangen, werden, je nach ihrer
Verwendung während des Präsenzdienstes und nach Be-
darf, zu Accessisten, beziehungsweise Uuter-Thierärzten
oder zu Praktikanten ernannt. Diejenigen hingegen,
welche binnen der angegebenen Frist das Diplom nicht
erlangen, werden zur Sanitäts», beziehungsweise Train-
Truppe überseht. Diejenigen Neservemänner, welche den
Präsenzdienst als Einjahrig-Freiwillige vollstreckt haben,
sind zu einer etwaigen auknahmsweisen activen Dienst
lcistung im Frieden nicht heranzuziehen.

Die Bestimmungen des bisherigen Wehrgesetzes
bleiben bis 30. September 1889 hinsichtlich jener Sol-
daten der Militärmusilen und der Cavallerie in Wirk«
samleit, welche zur Zeit der Kundmachung des neuen
Wehrgesetzes präsent dienen. Eine Doppelrechnung dcr
vom 1. October 1889 an freiwillig fortgesetzten Dienst-
zeit ist selbst hinsichtlich jener Soldaten nicht mehr zu-
lässig, welche dermal präsent dienen. I n die Kriegs'
marine sind in Hinkunft Ersatz'Reservisten nicht ein-
zutheilen. Diejenigen Personen der Kriegsmarine jedoch,
welche nach ihrer Einreihung in die Eisatzreserve über«
setzt werden, verbleiben im Stande der Kriegsmarine.
Diejenigen bis zum Jahre 1882 bleibend in die Er-
satzreserve eingetheilten Wehrpflichtigen der Geburtsjahre
18W. 1859. 1858 und 1857. welche auf Grund der
Dllrchführungs'Bestimmungen zum Gesetze vom 2ten
October 1882 zu assentieren waren, jedoch noch nicht
zur Assentierung erschienen, sind in ihren Standes-
protokollen weiter, und zwar innerhalb der letzten zwei
Jahre ihrer Dienstpflicht bei der Landwehr, evident zu
führen.

Die nachträglich zur Assentierung gelangenden
Ersahreservisten dieser Kategorie sind vor dem 31sten
December des Jahres, in welchem sie das 30. Lebens«
jähr vollenden, zur Ersahreserve des Heeres, nach diesem
Tage und bis 31 . December des Jahres, in welchem
sie das 32. Lebensjahr vollenden, zur Ersatzreserve der
Landwehr zu assentieren. Dieselben sind zum ergän-
zungszuständigen Infanterie-Regimente, beziehungsweise
Lauowehr-Aataillon einzutheilen. An Stelle der bis-
herigen Instruction zur ärztlichen Untersuchung der
Wehrpflichtigen vom Jahre 1887 tritt die am 29sten
März 1889 ausgegebene «Vorschrift für die ärztliche
Untersuchung der Wehrpflichtigen.> Das durch dai
Gesetz vom 15. Apr i l 1879 dem Königreiche Dalmatiel,
einverleibte Gebiet von Spizza, welches zum politischen
Bezirke Cattaro gehört, bildet einen besonderen Stel .
lungsbezirk. welcher dem Kriegsmarine-Ergänzungsbezirt
Zara zugewiesen wird.

Wi r leben thatsächlich seit Jahren im Frieden,
und unsere Heeresmacht brauchte keinen Gegner zu be«
kämpfen, aber wir möchten einen unbewaffneten Frie«
den; freilich kostet der bewaffnete viel Geld. aber
am Ende ist er denn doch Friede, und sohin besser
als Krieg, der auch viel Geld und noch viel Edleres
kostet.

Die ungenügsam gewordene Welt verlangt immer
mehr, als ihr geboten werden kann. Versuch?n Sie es
und laden Sie jemanden zu Mit tag auf einen Löffel
Suppe oder abends auf einen Trunk Vier und einen
gemüthlichen Plausch ein. er verlangt gewiss zur Suppe
Rindfleisch und Sauce. Braten. Mehlspeise und schwär«
zen Kaffee und abends zum Vier ein Souper und
Cigarren. Spricht man zu einem Mädchen von Liebe,
so wird's nicht lange anstehen, und die Holde fragt,
wann die Hochzeit sein werde; borgt man sich von
jemandem ein Buch aus, so verlaugt er gewiss nach
einiger Zeit, dass man es ihm wieder zurückgebe.

Wer sich sonst zu Ostern mit einem Ausflüge
auf den Oroßgallenberg befriedigte, wi l l jetzt eine Rom-
reise mitmachen; natürlich, am Gründonnerstag sind
ja auch die Glocken nach Rom geflogen und waren
heute morgens schon wieder daheim, da ist ja ein
Blihzug reine Stellwagenfahrt dagegen? Aber die
Glocken haben Gralisfahrt und brauchen in der ewigen
Stadt nicht so viel an Trinkgeldern auszugeben wie
der Mensch.

Frieden! Er wäre ja mitunter leicht zu haben,
aber von auhen wird er immer gestört. Frau A war

sehr zufrieden mit ihrem neuen Kleide; da kam Frau N
mit einem noch schöneren herangesegelt, und der Friede
der Frau A hat ein Loch bekommen. So lange
D und E zweisternige Freunde waren, konnte höch-
stens ab und zu ein kleiner Geldmangel ihren Frieden
trüben; jetzt hat der E drei Sterne auf jeder Seite
des Rockkragens, und dem D gefällt sein Doppelstern
nicht mehr.

Zu einem richtigen Frieden gehört auch eine ent-
sprechende Dosis von Genügsamkeit und Geduld; ist
erstere schon ein weißer Rabe, so fehlt letztere unserer
Zeit fast gänzlich. Wer heule Ostern hat, denkt schon
an den ersten M a i ; wer ein paarmal vom Publicum
und von der Kritik belobt wird, träumt sofort von
Sänger^Carric're und gibt seine sichere Stellung auf;
lind der herzigste Backfisch, der doch noch sorglos durch
die Welt schwimmen könnte, verzehrt sich in Ungeduld
nach dem ersten langen Kleide.

Die Welt könnte um vieles zufriedener leben, wenn
sie den Augenblick beim Schöpfe fassen und nach Her«
zenslust genießen wollte. So wird's denn auch am besten
sein, man nimmt die heurigen Ostern wie sie sind.
mit ihrem Frieden und ihrer Freude, su viel deren
eben ist, und genießt die Feiertage, ohne nach dem
auszulugen, was etwa kommen kann.

Vor allem denken wir . es hat schon schlimmere
Zeiten sür die Welt gegeben, als die jetzige ist, und
freuen wir uns d.r Osterzeit und ihres Friedens.
Glückliche Fr i>tagc! . * ,

Aus allen Verwaltungsgebietcn der im Reichs ^
vertretenen Königreiche und Länder, in wela) ^
uillte Altklsclasse im Vorjahre zur Stellunc, nlG ^
angezogen war, sind diejenigen WehrpflichliM." »«^
ten Altersclasse, welche i m ' laufenden Jahre l " ^
der Stellung in der Losreihe assentiert »nd alS" ^
ten in das Heer eingetheilt werden — insofern i ^
der Wirksamkeit des neuen Wehrgesetzes
haben und iusoferne sie nachweisen, dass dleSM «,^
besonders berücksichtiguugsmürdige F a m i l i e n ^ ' z
obwalten - schon nach Ablauf des ersten P " ' ^ > K .
vorzeitig dauernd zu beurlauben, wenn es die V
Verhältnisse zulassen. .. ^ Oe<

Wenn die Standesverhältnisse die "^zeu« ,^„
lirlaubung nicht gestatten sollten, so sind d>e vez''>,^^
Ansuchen dem Rsichs-Kriegsministerium zur l5M,Y
vorzulegen. -

Politische Uebersicht.
( V o m

Die Section für classische Philologie sprach !'°) ^ ^
einstimmig für die obligatorische Einfliyr'M« .^.
illustrierten Roalienbuches als Hilfsbuch " ^ ' ' ^
logischen Unterricht aus. Die Section für ^ _l ^
und Geschichte sprach sich dafür aus, da s i ^
grundlegende Unterricht in der astrononnM'^ ^
graphic in der ersten und zweiten Classe nu , ^zch
relative Bewegung der Sonne erstrecke uno ^ ^
auf inductiuem Wege zu erfolgen habe. 3 " ^
und vierten Classe wäre dieser Unterricht m ^ ^
dem in der Geographie, sondern mit den
Physik, eventuell Mathematik, zu verbinden. . ß^e

( I n B ö h m e n ) werden auch s^"'^',.,.«>> ftl
der Städte und Landgemeinden die Vorberelm ^ ^
die Landtagswahlen getroffen, und zwar 1 .^chen
deutscher wie auf czechischer Seite, ^ t t .?5 sich nichl
machen gewaltige Anstrengungen, und es lai» ' ^ ^ ,
leugnen, dass dieselben ohne Erfolg bl"ve" ^ ^,
Die Deutschen, respective die D e u t s c h - ^ . , „ichl
schränken sich vorläufig darauf, den "liabhailg u ^ n
vom nationalen Fanatismus beseeltet! Stammr»
Gegencandidaten entgegenzustellen. ^wnaeN b"

( K r i e g s m a r i n e . ) Die
Kriegsmarine haben nunmehr, wie aus A ' ^ ^ H t ' ,
wird, mit der Ausrüstung der Panzerschme ^ ^ .
«Don Juan». «Kaiser M a x . und « ^ ^ a s s g e l "
und des Torpedofahrzeuges «Blitz, begonnen- H ^,-
schiff des Escadrecommandanten. C " " ^ / ' ^ .Orzh^Z
Herrn von Spaun. ist das CasemattschM . ^ t» >!l
Albrecht.. Seecadet Erzherzog Leopold t5" h^"
auf «Prinz Eugen, eingeschifft. Sicherem " ^ e i
zufolge werden in der nächsten Zeit " > ^ . a>l
Schiffe. Thurmschiff «Kronprinzessin ^ ,,^l>
Trieft und vier Torpedoboote von der ̂  "
Werfte in Elbing nach Pola abgeholt ! " " ' M "

( D a s U n t e r r i c h t s m i n i s t e r l U M ^ ^ d B
von den Landesstellen einen genauen V e " ^ ^ » 0
Aufwand der Gemeinden für die V o l l M " "
der letzten fünf Jahre. . ^ M l M n

(S te ie rmark . ) Bei den GememderalY ^
in Oonobitz siegte nach hartem Wahltamp e ^ M
und zweiten Wahllörper die deutsche Parte'- t e n H
WalMrp^r erschienen von 394 WaMrech ^
im zweiten von 88 Wählern 73. 3 " , " ^ n ^ "
lörp^r drangen die Deutschen mit 10 E?ll»
heit durch. . <« r -Dep"

( D i e ungar i sche N e g n . c o ° ^ ^
t a t i o n ) wird gleich nach Ostern e"ve" ' ^
um die Berathungen über das kroatlM ^
beginnen. Man hofft, dass sich dieselben ^ ^ c
lang hinziehen, vielmehr sehr bald z " " ^ ^
günstigen Resultate führen werden. ' ^ ^ 'sor i l l ^
wendiqkeit einer Verlängerung des <pl ^
ausgeschlossen betrachtet werden dürfte. A„e o,

( I t a l i e n und
canische Zuschrift der «Pol. Eor l . . f uy " „ ' " „
den Bezichungen des päpstlichen S "hl f ^ , f f H
Nischen Regierung in der letzten 6 " ! ^ , e ' ' ^
Verschlimmerung eingetreten ist. Es " ^ """ je
der Einführung eines neuen Strafgesetz^ ^ ^ ^
gesammten inneren Politik Crisp)'«, w ^ „»is §
veranlassen, in immer ostentalwerer " ^ P ^ ^
Wiederherstellung der weltlichen H e " ^ " ,,hM ^
zu dringen. Damit ständen " Zm«n M t M ^ ,
immer heftigeren Pro tes tkundgebungen , , M „
im Auslande und die trotz aller Ab eug U ' ^ ^ ' H ,
hallenden Gerüchte von der Absicht "'. ^rnal '" '
Diplomatie, die römische Frage elnem ,„,
Conqlesse vorzulegen. . , ...c^ her ^? al>e"

( A u s B e l g r a d . ) Die
Mutter Natalie in Belgrad ist anf " " . ^ O'Hei>
S l i l s festgesetzt. Es wird ihr e'n fe ^ ^ i , ,
vorbereitet. Natalie wird im lomgllMc' ^ w F<
gen und dann die Vil la Simic bc: ^ i a l i " ^ ^

( R u s s l a n d ) Der Leiter des H ^ ^ ' ^ ' "
rinms. Vice-Ndmiral C i h a c e v , "b " .^esen. ^c
einen Bericht über das russische V i a " ^ , i ! ,
hervorgehoben wird, dass durch den au,
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MMn? ?erwendelen Eifer die Vorsorge für die
îlllaeds«« ." ' " zahlreichen Kreuzerflolte vollständig

chl f ß / M . worden fei. Eine solche Flottille bilde
diMe " M a n . ine dringende Nothwendigkeit, da
"̂echenba ' " " " ^ Seekriege dem Feinde

!'h Ullfaa^',' c 3 ° ^ " ' ^zufügen und ihr eine iih„.
lriegs '" °e zufalle, wie den Kosaken in einem Land-

^ i l i t i i ^ C l a i r e B o u l a n g e r . ) Dem Pariser
l ' ^ u i u n a . " ' ? ' ^ " 'e ra l Saussier, dchen Zeugen-
d e wu ^ . l " Staalsgcrichtshofe drei Stunden
fthig H " d e eine Liste jener Officiere. die man für
!"zelviessn' ^ Zutrage Boulangers zu acceptieren.
^jor in ili ' ^ 2'ste 'st von einem Infanterie-
l><h ilher di l " n / " ' ^ l " t i g t worden. Sauffier äußerte
Wiol,z.<>^ "ste und überreichte VoulangersQuali
M de 3,°,'- '"lNlnt Perfonalacten. Gestern wurde
b" Etllatä?"!," "ls Zeuge vernommen. Man glaubt.
^Gerz n H^° f werde sich auf die Aussage
lüieni zw l« .'ncompetcnt erklären und Äoulanger

( « ' gsgmchte zuweisen.
^llusssr.. ' ^ ' ^ e B e w e g u n g i n Kre ta . )
!?ü zunehtn^ "°?i ^ ^ " gelangten Berichte erzählen
l̂lerllna m? . Unzufriedenheit der christlichen Be-

^"N die m c ^ Unlischen Verwaltung und stellen,
^ben. Aw lt ^ " türtischerseits nicht gewürdigt'

^ s m a ^ n ° ? " " ' s ^ ° " ber spanischen
^ e tb is« " ^ " ' ^ 200 Millionen erfordern.
'Heils sii" ^ wr die Umgestaltung älterer Schiffe.
5 (Ah^s. . '""er Schiffe benölhigt werden,
c "He i>, ^ " ' . k n ) Italien wird wahrscheinlich die
« in d«» V ' " " ' bazu benutzen, um über Mas-
^ "a lnwl « " ' ^ " Ostafrita's vorzudringen und

^ ^ ^ K e r e n zu besetzen.

Ee M . ^^esneuigteiten.
^ z e / ^ i c h ä t der K a i s e r habeu. wie die
I. "bllrq , , , ^ " !? l t ' meldet, dcm Orlsschulrathc in

^ " geruht " " " " ^ " ^ ^ ^ ^ " ' ^ ' " ä"

! ' ' W s c h e ^ i ^ ber K a i s e r habcn. wie das
« ^int>er„' 4 latt meldet, dem ersten Vudapester
8ttl,ht. ^rgarten - Vereine lOO Gulden zu spenden

^ a i l a n g j ä h r i g e s J u b i l ä u m . ) Am
? , N.tter Präsident des Obersten Gerichtshofes.
3 ^ seines ^ f c h m e r l i n g . das scchzigjährige
h don <zl ^lntrltles in den Staatsdienst. Anton
^ "'ederizs^"^"6 wurde am 15. Mai 1829 bei
^ " ^ n t b e . " V e n Landrechte als überzähliger
y / M i iß4q Mit Allerhöchstem Handschreiben vom
d,e? "nannt . ! " " ^ " sum österreichischen Iustiz-
G ,^tlle ^z ""d demselben nach erfolgtem Rücktritte
bn^^ofe v l . ^ - ^ ' Senatspräsidenten beim Obersten

Das Allerhöchste Handschreiben
lXm '"'ster m ^ ^ ^ ernannte Schmerling zum
2? ^ u r a t o / . " " ' ^ ^Pril 1805 wurde Schmerling
Ger'̂  ' l8L^ Theresianisch.»» Akademie mid am

^ f e e r n a ^ " " ^ " Präsidenten am Obersten

^ i l l n » , ^ «kf l ickte N e r v ) Der .Manchester
>»!>„?,'"' ^ ' " ^ > l Operation mit. welche

von einem in der Provinz lebenden englischen Arzt aus-
geführt wurde. An einem der Hauptnerven des Armes
des Kranken wurde ein kleiner Tumor beseitigt, wobei
ein Stück des Nervs selbst abgetrennt warb. Hiedurch
hörte natürlich die Empfindung in dem Theile der Haut,
über welchen der Nerv sich ausbreitete, auf. Nach 48 Stun-
den erhielt der Arzt ein Stück gesunden Nerv von einem
gerade amputierten Nein und flickte dieses Stück in den
Nerv seines Patienten hinein. Die Empfindung lehrte nach
30 Stunden zurück, und besteht Hoffnung auf völlige
Wiedergenesung.

— ( E i n Sch i f f sko loß , ) Aus Hamburg er»
halten wir folgende Mittheilung: Der erste deutsche
Doftftelschrauben-Schnelldampfer, dessen Stapellauf am
I. December v. I . stattfand und der den Namen «Deutsche
Kaiserin Augusta Victoria» führt, wurde von der Ham-
burg-amerikanischen Paketfahrt-Actiengesellschaft nun voll«
kommen fertiggestellt, und wird am 9. Mai seine erste
Srefahrt von Hamburg nach Newyorl unter großer Feier-
lichkeit antreten. Dieser Dampfer soll mit Rücksicht auf
seine 12.500 Pferdekraft-Maschine sein Ziel in 8 Tagen
erreichen. Dieser auf der Werfte des Vulcan in Stettin
gebaute Doppelschrauben«Schnelldampfer hat cine Länge
von 460. eine Breite von 56 und einen Tiefgang von
24 englischen Fuß, bei einem Deplacement von 10.000
Tons, enthält 5 Decks: Promenade-, Ober-. Haupt-,
Zwischen- und Orlog-Deck, von denen die 4 letzteren aus
Stahlplatten bestehen und wasserdicht genietet sind. Er
besitzt zwei vollständig getrennte Maschinen, von denen jede!
eine besondere Schraube treibt. DaS Zerbrechen einer
Maschine, der Unfall eines Schraubenverlustes oder eines
Schaftbruches hat für das Schiff felbst gar leine Gefahr
mehr. Die Kesseln befinden sich in drei voneinander,
vollständig getrennten wasserdichten Abtheilungen, wodurch!
dic Sicherheit geboten ist, dass im Falle der unglücklich«^
sten Collision, welche die Scheidewand zwischen zwei Kes« ^
seln trifft, die Kessel des dritten Compartements stets!
noch ausreichend Dampf erzeugen lönnen. Dieser Dampfer
ist durch 11 bis zum Oberdeck durchgehende eiserne Quer-
wände in 12 wasserdichte Abtheilungen eingetheilt, welche
solchen, so weit menschliches Ermessen reicht, unsinlbar
machen. Derselbe hat doppelten Voden, so dass selbst im
Falle eines Auslaufens auf felsigen Untergrund und des
möglichen Leckwerdens des äußeren Bodens das Schiff
auf seinem innern Boden weilcrschwimmen würde. Die
den Passagieren zur Benützung dienenden Räumlichleiten
sind mi; größter Eleganz ausgestattet. Die großen lustigen
Speisesalons liegen abgesondert von den Schlafcabinen
auf dem Oberdeck. Die Cabmen selbst haben eine große
Höhe. wodurch eine vorzügliche Ventilation erzielt wird.
Alle Räumlichlciten des Schiffes haben elektrisches Licht.
Vermöge der Giöhcnverhältnisse und der sehr zweck-
mäßigen Einthnlung bittet dieser Dampfer für minde-
stens 1600 Ziuischcndlcks-Passagiere bequeme Unterkunft.
Die Schlafräume für Passagiere dritter Classe sind in
abgesonderte Kammern getheilt und bei größter Reinlich-
keit bequem eingerichtet. Die Passagierlost ist eine vor-
zügliche und reichliche und besteht täglich in drei warmen
und zwei Zwischenmahlzeiten. Dieser der Hamburg.ame-
rilanischen Paketfahrt-Gescllschaft gehörige Dopprlschrauben- ^
Schnelldampfer ist der größte und erste dieser Gattung/
den überhaupt Deutschland und die Handelsmarine besitzt
und dürfte von keinem Dampfer der bestehenden Linien,
»vas Schnelligkeit, Sicherheit und Comfort anbelangt,!
überlrosfcn werden. Eine größere Anzahl von ganz gleich«

wertigen Dampfern wird demnächst in Dienst gestellt
werden. 4

— ( H u n g e r S n o t h i n T r e n c i n . ) I m Waag-
Bistritzer und Vicseer Bezirke des Trenciner Comitates
herrscht Hungersnoth, und rasche Hilfe ist erforderlich. Die
vorjährige Ernte war fehr fchlecht, und die Leute sind von
allen Lebensmitteln entblößt.

— ( F r ü h j a h r s p a r a d e . ) Nach den bisherigen
Dispositionen wird die heurige Frühjahrsparabe auf
dem Schmelzer Exercierfelde am kommenden Mittwoch,
den 24. d. M., um 9 Uhr vormittags abgehalten werden.

— ( W i e n e r U n i v e r s i t ä t . ) I m verflossenen
Wintersemester waren an der Wiener Universität 6371
Hörer, also um 723 mehr als im Sommersemester 1888,
inscribiert. Hievon waren 4803 ordentliche Hörer und
1568 außerordentliche Hörer. Weitaus die stärkste Fre-
quenz zeigt die mebicinische Facultät, und zwar 2292
ordentliche, 893 außerordentliche Hörer.

— ( V e r h a f t u n g . ) Wie man aus Trieft meldet,
nahm eine Gendarmerie-Patrouille diesertage in einem
Wirtshause in Longera einen gewissen G l a v i n a feft,
der am Vortage aus dem landesgerichllichen Gefängnisse
in Trieft entsprungen war.

— (Neues Geschütz.) Oberst de B a n g e hat
den Mittheilungen der Pariser Blätter zufolge ein neues
Gefchütz gebaut, das in diesen Tagen auf dem Schieß-
plätze von Calais erprobt werden soll. Es hat ein Ge-
wicht von 48.000 Kilogramm und eine Länge von
1 1 ' / , Metern; das Geschoss wiegt 440 Kilogramm und

! die Ladung 220 Kilogramm. Die Tragweite soll achtzehn
Kilometer sein.

— (Der G e w i n n der S p i e l h ö l l e von
Monaco) beträgt vom I.December 1888 bis 31.März

^ 1889 sechzehn Millionen Francs. Es gibt doch noch gar
^ zu viele Gimpel auf unserer Mutter Erde. Während des
^heurigen Carnevals allein kamen dort aber auch sechzehn
Selbstmorde vor.

' — (Der to l le L ieb l i ngsa f fe . ) Nach einem
^aus Paris zugegangenen Telegramm ist die Herzogin
.von S a g a n in Cannes von ihrem tollwüthig gewor-
! denen Lieblingsaffen gebissen worden und wirb sich
i daher nach Paris in die Behandlung P a s t e u r s be-
geben.

— ( Z u g u t e r Letzt.) Den Mann möchte ich
kennen, der die Frauen kennt; aber die Frau möchte ich
nicht kennen, welche die Männer kennt.

Local- und Provinzial-Nachnchten.
— ( D i e Auser st e h u n g s - P r o c e s s i o n e n )

finden in Laibach heute in nachstehender Reihenfolge
l statt: Um 3 Uhr nachmittags in der Ursulinnenkirche, um
halb 4 Uhr bei den Patres Franciscanern zu Maria
Verkündigung, um 4 Uhr in der Domlirche, um halb
5 Uhr in der Vorstadtpsarre St. Peter, um 5 Uhr in

!der Vorstadtpfarre Tirnau zum heil. Johannes, um
6 Uhr in der Stadtpfarrlirch«' zu St. Jakob und zur
gleichen Stunde bei der Spitalslirche der barmherzigen
Schwestern. Die Auferstehuxgs-Procession in der Herz-
Iesu-Kirche findet morgen um 4 Uhr früh statt.

— (Ton hal le der phi lharmonischen Gesell«
schaft.) Die zur Beurtheilung der Concurrenzpläne für

!die Tonhalle der philharmonischen Gesellschaft eingesetzte
l Iury hat in ihrer Schlusssitzung unter 24 eingesendeten
Planskizzen den Preis von 300 st. dem mit dem Motto

^ H,. Nllchdl»«! verboten.

"'" aus b^ben nnö Feiöen.
"°",er Gesellschaft von » . du Vol«aobeh.

Fta 'Ich bin ^ ^°"^unn.)
Kh3 zu höre/"?lw' solche Loveshymnen über meine
le o "°n m^'' ^"el te Listrac. «Nun aber will ich

? M e n ; s« war kurz. doch
« ^ ' besonl" « ?« Ueberfahrt war eine äußerst

bei der Rückkehr. Die Elemente
"ll„ i,l "lNtnen t?5" ""schworen zu haben, mich nach
^chf. 'ch biel . ' ^ " i 'ch bot aber allem Trotz und

^ l l entfern." ^ " ^ W beseelt, mich nimmer

^ a ^ v V " ,""d Herr von MouNres warfen
^ /Mielt?o7 ," w"ck zu, der die wechfelseitige

en se, . ob der Graf plötzlich wahnsinnig ge-
bl»z stellt Eua,
^ d M w H "ur v ^ . fuhr dieser fort, «dass
k»!ey, Agiert b^ 3 suglunde gerichtet, mich auch
k^n, ^ndflpun^ ^ traf auf der Ueberfahrt mit
" 5 der " ^ " ° n " i r . einem englischen Lord.
> < r ! 'ch d ? m ! ^ ° " d o n in seinen Club ein-
^/^beispiel l l^ lück hatte, mehrere Tage hinler-

? < " Lage ve r l ^ " ! ' " ' " " " ' g innen, so dass
l heiw ""d. rÄ,b l .bm, alle meine Schulden zu

^ " ' " ' " " " ausgestattet, in

?>! ' , , ,^e all^?.' " " erzwungenem Lächeln diese
U < >f°nd ' " ' Pläne zerstörte, uud auch die

^ ?l.z>llich ^ aUznlrvhafte Freude. Beide
' ^ " . NiP^ ^ " ' a an der Wahrhaftigkeit

'"lchr der Graf machte.

«Dieses glückliche Ereignis.» fuhr jener fort.
«veranlasste mich. schon heute Hieher zurückzukehren;
ich brauche überdies keine weiteren Rücksichten gegen
meine Frau zu beobachten, da sie mir den un«
angenehmen Streich spielte, wieder an das Theater zu,
gehen.»

«Vermuthlich mit deiner Einwilligung.» bemerkte
de Moulieres.

«Weshalb hätte ich mich ihrem Plane widersetzen
sollen?» entgegnete ausweichend der Oraf. «Es g,bt
zwischen ihr und mir keine weitere Gemeinschaft, und
nachdem sie ihr Debut in Paris gefeiert hat. wird ste
hoffentlich den guten Geschmack haben, nur m der
Fremde ferner aufzutreten. Ich habe befchlossen. mich
von nun au so zu bemhmeu. als sei ich niemals der
Gatte dieser Diva gewesen. Wir begegnen uns mcht
mehr. und sollten wir uns auch begegnen. sc> bm ,ch
überzeugt, dass sie sich ebenso abweisend und zurück-
haltend benehmen wird wie ich. Trotzdem mochte ,ch
nicht, dass sie oder irgend jemand ander« nnch heute
in dieser Loge sehe. 'Man würde glauben, dass ,ch
gekommen sei. um Bianca Monti zu verletzen, wahrend
der Zweck meines Hierseins einzig und allem darm
besteht. Euch zum Souprr einzuladen, da lch das Äe-
dürfuis empfinde, mein beispielloses Glück 'm Sp^le
festlich zu begehen. Was sagen Sie zn memem Plane/ ,
fragte er. sich dirrct an die Baronin wendend.

«Ich kann nur entgegnen, dass 'ch mchts An-
genehmeres wusste, wenn wir allein waren., sprach
Frau von Benserrade. der diese Einladung n.chls
weniger als gelegen kam. ^ „ , « . . .

Listrac aber verstand sie nicht oder wollte ste mcht
verstehen.

«Sie sehen in den Herren, welche Sie begleiteten,
ein Hindernis? Wenn die Vorstellung zu Ende ist,
können Sie dieselben ohne weitere Umstände verabschif.
den. und wir soupieren zusammen. Uebrigens will ich
Ihnen Zeit lassen, sich von der offenbaren Erregung
zu erholen, welche meine Rücklehr Ihnen verursacht zu
haben scheint. Ich bin direct vom Nordbahnhos hier«
hergefahren; em Groom, den ich aus England mit«
brachte, erwartet mich im Wagen vor dem Theater mit
meinem Gepäck. Ich muss mich also einen Augenblick
entfernen, um ihm zu fagen. dass er nach dem Hause
fahre, welches ich vor meiner Abreise innegehabt, und
mir dort abermals eine Wohnung nehme, bis ich ein
Palais gefunden habe, welches mir hinreichend entspricht,
um es läuflich an mich zu bringen. Ich lasse Sie also
einstweilen mit Ihren Gasten allein; bereiten Sie die-
selben darauf vor. dass sie sich nach Schluss der Vor»
strllung von Ihnen trennen.»

Nachdem Listrac diese Worte gesprochen, erhob er
sich. ohne die Antwort der Baronin abzuwarten.

Mouliöres hatte das in leisem Ton geführte Gr-
sprach nicht verstanden, aber er errieth, um was es
sich handelte, und es drängte ihn. der Baronin mit-
zutheilen, was er von der so plötzlichen und unerwar-
teten Rückkehr drs Grafen von Listrac halte. Da er
sich aber nicht mit ihr allein befand, begnügte er sich
damit, ihr leise die Frage zuzuflüstern, ob drr Graf
wiederzukehren beabsichtige.

«Ja, in wenigen Augenblicken, und er will mit
mir foupieren.»

«Dann kann ich Ihnen nur rathen, seine Rück«
kchr nicht abzuwarten.»

(Fortsetzung solgt.)
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«Harmonie II» versehenen Projecte einstimmig zuerkannt.
Als Verfasser ergab sich nach Eröffnung des Motlo-
couverts Herr Adolf Wagner , k. k. Professor an der
Staatsgewerbeschule in Graz. Zugleich hat die Jury den
Ankauf zweier anderen Planskizzen (Motto «Emona 3»
und «O») der Direction zu empfehlen einstimmig be-
schlossen. Als Verfasser des Projectes «Emona 3» ergab
sich Herr C. Hecker, Architekt in Düsseldorf, und als
jc'nen des mit «O» bezeichneten Herr Kuno W a i d -
mann , Architekt und Baumeister in Agram. Die
Direction hat die Vorschläge der Jury in ihrer
Sitzung am 17. April genehmigt. Es wird nun
auf Grundlage der genannten Planskizzen der definitive
Plan und Kostenvoranschlag ausgearbeitet und nach
Fertigstellung derselben und nach erfolgkr Baubewilli-
gung fofort an den Beginn des Neubaues geschritten
werden. Die Concurrenzpläne bleiben vom Ostersonntag,
den 21. April, bis inclusive Donnerstag, den 25. April,
zur allgemeinen Besichtigung gegen ein Entree von 10 kr.
per Person im Festsaale der Oberrealschule, und zwar
von 10 Uhr früh bis 6 Uhr abends, ausgestellt. Es
wirb zweifellos das allgemeinste Interesse wachrufen, zu
fehen, wie 24 Künstler sich die Lösung der ihnen ge-
stellten Aufgabe gedacht haben, und das Publicum wird
sehr viel Schönes, besonders an Disposition der Räume
und an den Fa^aden, zu sehen Gelegenheit finden.

— (Geschichte des Apothekerwesens in
Kra in . ) Die Zeitschrift «Hygea», das Organ für die
Gesammtinterefsen der Pharmacie, herausgegeben und
redigiert vom rüHss. lMrm. Fr. Roch in Prag, bringt in
der den «Standesangelegenheiten» gewidmeten interessan-
ten Rubrik der Nummern 3 bis 8 dieses Jahres aus
der Feder des heimatlichen Schriftstellers Herrn Peter
v. R a d i c s «Die Geschichte des Apothekerwesens in
Krain» eine umfassende Arbeit, zumeist auf Grund archi-
valischer Forschungen im krainischen landschaftlichen Ar-
chive (gegenwärtig im Rudolfinum untergebracht), welche
Arbeit eine vielseitig anregende kulturgeschichtliche Studie
darstellt und die Entwicklung eines hochwichtigen Zweiges
der öffentlichen Hygiene von den frühesten Zeiten bis heute
ausweist.

— ( W o h l t h ä t i g k e i t « . V o r s t e l l u n g . ) Wie
bereits gemeldet, findet am Ostermontag abends um
halb 8 Uhr im Saale der Laibacher Citalnica eine große
Vorstellung zu Gunsten des Vereines zur Unterstützung
dürftiger Hochschüler in Wien statt. Das Programm
wurde wie folgt festgestellt: 1.) Prolog, verfafst von
A. F u n t e k , gesprochen von Fräulein Ielica Kremzar.
2.) «Väova iu väovoe», Lustspiel in einem Acte, ins
Slovenische übertragen von Dr. I . B l e i w e i s , auf-
geführt von Dilettanten, und zwar: Frau V a l e n t a -
V r u s , Fräulein Anna G o l j a i und den Herren Anton
T rs ten jak und Ianko «Zum an. 3.) Lebende Bilder
mit erläuterndem Text von A. F u n t e k , gesprochen von
Fräulein K r e m z a r : a) Gelöbnis des slovenischen Volkes
dem Vater Bleiweis; b) Libusa prophezeit Piemisl die
Zukunft seines Volles; e) Verbrüderung der Czechen und
Slovene«. — Eintrittskarten sind beim Cnstos der hie-
sigen Citalnica sowie abends an der Casse zu nach-
stehenden Preisen zu haben: Sitzplätze zu 1 fl., 80 und
60 kr., Elltrse 50 kr., Garnifons- und Studentenbillette
30 kr. Die Musik besorgt eine Privattapelle.

— ( G r a f H a r t e n a u ) verbleibt in Graz bis
nach den Osterfeiertagen. Er gab die Reise nach Press-
burg auf und fährt nach Mailand zurück. Ueber seinen
Aufenthalt in Graz sprach sich der Graf sehr befriedigt
aus; er wird bestimmt im Herbste dorthin zurückkehren.

— ( F a h r p r e i s - E r m ä ß i g u n g e n d e r S ü d -
bahn.) Vom 1. Mai bis inclus. 15. September gelangen
auf den Linien der Südbahn-Gesellschaft: 1)Saison-Tour-
und Retourkarten auf weitere Entfernungen (über 133
Kilometer) mit 35«, beziehungsweise 45tägiger Giltigkeits'
dauer; 2.) Billette für einfache Fahrten zwischen Sta»
tionen der Strecke Graz«Vudapest S. B.; ferner zwischen
Graz einerseits und Stationen der Strecke Gossensaß'
Innsbruck, endlich zwischen Stationen der Strecken Trieft«
Laibach-Marburg, Görz.Nabresina und St. Peter-Fiume
einerseits und Stationen der Strecken Unter«Drauburg'
Franzensfeste und Kufstein«Avio anderseits zu besonders
ermäßigten Preisen zur Ausgabe. Die bezüglichen Ge-
bürenberechnungs-Tabellen sowie die Venützungs-Beslim-
mungen sind in ein Heft zusammengefasst, welches bei
den Personencassen in den Stationen der k. k. priv. Süd-
bahn-Gesellschaft auf Verlangen kostenfrei abgegeben wird.
Die Giltigkeitsdauer der schon bestehenden Tour- und
Retourkarten wird, ohne Rücksicht auf Sonn« und Feier-
tage, während obiger Zeitdauer von drei auf acht Tage
verlängert.

— ( D a s W a s s e r w e r k Laibach.) Anfangs
dieser Woche ist mit den Grabungsarbeiten für die Ver-
legung der Wasserleitungsrohre begonnen worden. Die mit
diesen Arbeiten betraute Arbeitercolonne stieß gleich beim
Beginn der Grabung am Brühl an die Ueberreste der
alten Gmona°Umfaffungsmauern, welche in einer Aus-
dehnung von über 20 Meter dreimal quer durchbrochen
werden mussten. Der Verband diefer Mauern war ein
derartig fester, dafs man nur stückweise die Steine mit
schweren Eisenstangen und Eisenleulen loslösen konnte.

Die Grabungsarbeiten gehen von Nrühl iu der Richtung
gegen die Karlstädterstraße vor sich, Nächste Woche wird
eine zweite Arbeitercolonne die Wienerstraße besetzen, um
die Grabungen und die Verlegung des Hauptrohrstrana.es
gegen das Hochreservoir zu vorzunehmen. Da gegen-
wärtig bereits über 50 Waggonladungen von Rohr-
material am städtischen Lagerplatze auf der Südbahn-
station erliegen, wovon auch bereits an 1000 Stück der
Wasserdruckprobe von 15 Atmosphären unterworfen wur-
den, können die Verlegungsarbeiten später an drei, ja
an sechs Stellen gleichzeitig vor sich gehen, ohne dass
Stockungen zu befürchten wären. Bei der Wassergewin-
nungsanlage in Klc« ist die Gallerie (Stollen) für die
Saugleitung in der ganzen Länge von 300 Meter durch
brochen und bis auf einen Theil von circa 20 Meter
auch ausgemauert; es kann also bereits in den nächsten
Tagen mit den Bohrungen für die Versenkung der Futter-
rohre unter den Wasserspiegel, die in der Verlicalaxe der
gegenwärtig auf 20 Meter abgeteuften und gemauerten
Brunnen auf weitere 20 Meter Tiefe eingetrieben werden,
begonnen werden, was als die letzte Phafe in der Her-
stellung der Wassergewinnungsanlage betrachtet werden kann.

— (Oest e r re ich t scher M i t t e l s c h u l t a g . )
I n der gestrigen Verhandlung erstattete Professor T u m -
l i r z ein Referat über Vorschläge zur Verbesserung der
Lage der Supplenten und verlas vom Vereine «Mittel-
schule» aufgestellte sieben Thesen. Professor B r o d a
hofft, dass mit Lösung dieser Frage zwei andere wichtige
Schulfragen gelöst werden, und zwar die Lehrkräfte
dauernd zu fesseln und die Vermehrung der Schulen;
er empfiehlt die einhellige Annahme der Vorfchläge. Es
sprachen zu diesem Punkte noch Dr. Gratzy aus Lai-
bach, Supplent Guido Ritter von A l t h , Professor
W i n l l e r und Professor Schenl l . Landes'Schulinsftector
Maresch beantragte Systemisierung aller stabilen Lehr-
stellen. Landes'Schulinspector Wretschko glaubte das
Minimum der Stundenanzahl mit zwölf Stunden für
richtig beantragt und stimmte dem Referenten zu. Die
Thesen wurden sodann angenommen.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Am Ostermontag
um halb 12 Uhr vormittags findet in der Sternallce
ein Concert der hiesigen Militärkapelle mit nachstehen-
dem Programm statt: 1.) «Mürzzuschlag-Marsch» von
Schild; 2.) Ouvertüre zur Oper «Guttenberg» von Fuchs;
3.) «Militärisch», Polka fran^aise aus der Operette «Ein
Deutschmeister» von Ziehrer; 4.) «Der Traum des Sa>
voyarden», Phantasie von Lümbye; 5.) «Desdemona's
Gebet» aus der Oper «Othello» von Verdi; 6.) «Steno-
graphisch», Polka schnell von Stastny.

— ( E i n e n K o s c h a t - A b e n d ) wird, wie man
uns mittheilt, die Sängerriege des hiesigen Deutschell
Turnvereines im Laufe dieses Sommers veranstalten, wel<
cher genussreiche Abend durch die in Aussicht gestellte per-
sönliche Anwesenheit des allgefeierten populären lärnt»
nerischen Liedercomponisten Herrn Thomas Koschat
selbst und bei dem ihm gewidmeten Feste eine erhöhte
Bedeutung gewinnen wird. Vorläufig sind die ersten
Wochen des Monates Jul i für die Abhaltung dieses
Liederfestes ins Auge gefasst, und werden wir seinerzeit
auf das Programm, das Locale, in welchem der gewifs
von allen Liederfreunden freudigst begrüßte Abend statt-
finden wird, und die weitern Details der Veranstaltung
ausführlicher zurückkommen.

— ( V e l o c i p e d - R e n n e n i n Görz.) Der
Görzer Cyclisten«Club veranstaltet am Ostermontag und
Dienstag sein zweites internationales Nadweltfahren. Wie
wir erfahren, sind schon eine große Anzahl Anmeldungen
erfolgt, und es steht zu erwarten, dass sich um die aus-
geschriebenen Meisterschaften, animiert durch wertvolle
Preise, ein interessanter Kampf entwickeln wird.

— (Ers te H a u s i n d u s t r i e zu Gottschee.)
Jedermann, der für das Aufblühen unferer heimischen
Industrie sich interessiert, sei auf die Ausstellung in der
Schellenburggasse Nr. 4 der Hausindustrie zu Gottschee
besonders aufmerkfam gemacht. Dieses zwar noch junge
Unternehmen berechtigt infolge des Fleißes und der Um<
sicht, mit der es geleitet wird, auf eine schöne Zukunft.
Es mehren sich dort täglich neue, elegante Muster, so,
dass durch die reiche Auswahl dem Kauflustigen die Wahl
oft fchwer wird, und dabei sind die Preisforderungen be-
scheiden.

— ( T o u r i s t e n - A u s f l u g nach Da lma t i en . )
Aus Luss inp icco lo wird telegraphiert: Nach Pracht»
voller Ueberfahrt von Nbbazia bei ruhiger See und
blauem Himmel sind die Touristen unter Führung des
Herrn S i l b e r h u b e r hier angekommen und haben
einen Spaziergang nach dem Calvarienberg und nach
Lussingrande unternommen.

— ( F a h n e n w e i h e . ) Der Turnverein «VolonMi
ttakel» in Rudolfswert begeht in den Pfingstfeiertagen
die Feier der Vereinsfahnenweihe. Mit dieser sseier wird
die Enthüllung einer Gedenktafel am Geburtshause des
slovenischen Gelehrten M e te l lo in St. Cantian verbun-
den werden.

— (Gesangverein «Lyra») in Stein ueran»
staltet am Ostermontag in den Gasthaus-Localiläten des
Herrn Grase t einen Unterhaltungsabend mit interessan'
tem Programm. Anfang um halb « Uhr abends.

— ( S l e i e r m ä r k i s c h e L a n d e s a " ^
l u n g.) Das General-Comite der allgemelnen ,,
llllsstellung sür Steiermarl veröffentlicht einen ^ '
welchem es bekanntgibt, dass die Ausstellung
ruflich im Herbst 1890 in Graz stattfindet.

- (VergesseneGegenst ande.) Nnlässlich d H ^
Concertes der philharmonischen Gesellschaft wm'den »' ^,.«
robe 3 Regenschirme und ein Fächer vergessen. M? ^ ^
Gegenstände können denn Vereinsdiener im FülsteliYM,
abgeholt werden.

- ( D a s n e n e W e h r g e s e h 5 « ' ^ ^ ^ '
chisch < u n g a r i s c h e M o n a r c h i e vom U ' f s , M«>
Gemeinfasslich erläutert auf Grund aller e m M ^ o t ' ^
Vorschriften, Instruelioncn »nd Protokolle von ". " - ^ „ l D !
Preis W lr.. A. H a r t l e b e n s Verlag in Wien.) ^ ^ , i
wichtig, dass die Vevöllernng das neue Wehrgesctz A ' „. ^
lerne, um sich vor empfindlichem Schaden zu "s'" ' W ^
vorliegende Buch erfüllt seinen Zweck in ganz eim ,̂ ^ d,c
Das Buch gibt Aufklärungen über die Ersa lMM. ,^ ^
Einberufung derselben, der Reserve nnd der ^ M " " ) ^ M , ! '
den; über die Einreichung von Gesuchen und " " " " ^ ^
teit der Vcrufung. Es enthält ferner die b ^ P t ^ ^ ^
zungs.Veliorden; das Verzeichnis jener österrcich'iai' ^ ^ z""
garischcn Anstalten, deren Absolvierung das N"«"»' ^„„ iBss
Dienen als Einjährig-Freiwilliger! die P n l f " ' ^ Ä n f ! c » . ",
für diese und zum Reserve.Ofsicier;
Verhalten bei Control-Versammlungen; Äusllar!!"g' ^
Strafbestimmungcn und endlich als Anhang. d'e«"'> ^ W
wichtigen, auch erläuterten Bestimmungen " " " " , , ^ M
befolgnng eines Militär.EinberufungöbefrlM. " « " < M M
in keiner Familie fehlen, da ja alle durch das '"«
berührt sind.

Ueneste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laldaa, ^

Trieft, 19. April. Heute erschienen f" h<

Arbeiter im Lloyd Arsenal, um die Arve ^ „

men, so dass der Streik als beendigt ange!^

kann. , nasse
Prag, 19. April. Ministerpräsident V ^ ^ , , .

empfängt heute vormittags den Landes^ " . M
den F Z M . Baron Philippovich. den S t a M n ^><
Präsidenten hofrath Ritter von Friedl. °c' M '
director Hofrath Ritter von Steyslal uno
Bürgermeister Kandert. . v ni>e

Vcr lm, 19. April.
verlautet, bis auf weiteres in Berlin blelv" ^ D
Eintreffen des Königs von Italien, der
begleitet wird, abwarten. «mcld»̂

Petersburg, 19. April,
zufolge sollen die evangelischen
Riga nnd Reval sowie das Oesel'sche <5on,»i
ArenSburg aufgehoben werden. r sskf^

Madrid, 19. April. Eine große, " i t P " " ^ ^ d^
Petarde explodierte hente auf dem g " ^ " M A
Kathedrale zu Valencia. Die Kirche war ^ g M
tigen gefüllt; es entstand eine fn rch tba rH.^ ^
einigen Ohnmachtsfällen hatte das E " ' ^ ^ v e
keinerlei Folgen. Der Altar ist zersto".
konnten bisher nicht ermittelt werden. ^ he"

Sofia, 19. Apri l . Die Regiernng f " . ^ ^
englischen Ingenieur Hartley ans, Plane s-
bauten von Varna und Burgas v " s " ^ " , „ lv»^

Coustantinopcl, 19. Apri l . König M , ^
bei der Ankunft in Smyrna mit g rO" ' ^ l "
pfangen. Der König machte in BegleltuM ^ "
Ahmed Scheker Pascha einen A u s M
gebnng Smyrna's.

Volkswirtschaftliches.
Kaffee-Ernte in B"silien. ^

Die in Rio de Janeiro erscheinende Z " H , ' ^ l " „ i ' ^
in einen, lilrzlich erschienenen Artikel die ' A ^ l a M , ttt z>
letzten Kaffeesaison in Brasilien, welche ° " s t , ^ n ^ , F
dem schlechten Eisenbahndienste und dem «"«" ' j ^ e s ' la"
zuschreiben seien. Auch die Aussichten flic ° ' « M " a >°s e!> ^ !
nicht güustige. Es kann, fährt die ««-nannte« ĥre bc>> ^
bezweifelt weiden, dass die Kasfeezone von.m „ M " Z B
gesehen hat. wofern nicht die P s i ° " ^ K t e . ' ^ K > -
energischen Forderung ihres
raffen. Wenn unmittelbar auf die i<
eine schwache Ernte folgt, so muss dies °'e.« ^ „ M " M
Ländern, welche als Concurrentcn Vraj'Ue» ^ or
können, nanchaft stimulieren oder auf cmc ^ ^
durch Thee oder Cacao hinauslaufen. ^ !v<M ^,i!

Wohl hofft man, dass die Provinz S<m ^ / b K '
eines regen Arbciterzuflusscs «freu . ' " ^ . ^ i ^ h t
machen wird, was Rio zu wün chcn »wM <,ls ^ c'y^
neben allem anderen noch die NatnrclcM^ ..„d d ' ^ H
ssaclor zu berücksichtigen. So viel übrigens st!'' . h « s
die ungünstigen Aussichten Vrasilicns -^ ' ^ ,c i , ' ^ ^ »
schlechte irasfec°Ernle von 1»8?M be«'ts ^ ^
Minderconsnm von Kaffee in Europa un^
gehabt.
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» c n ^ U ' ^ April. Auf dem heutigen Marlte find erschie-
^ "j°grll mit Holz.

.^. Durchschnitts»Preise.
« l l t , ^ , ' , , . V l t t , . 'Kiss,..

Weilen», a. N-, l , n, ,lr^ n, , l r , sl, !? l .

ôrn " " ^ ' ^ b 85 6 U0 Vutter pr. Kilo . . ^ W ^ T ^
Gerste ' 4 71 4 5 0 Eier pr . Stück . . — 2
baser ' 4 87 4 9 0 Mi lch pr. Liter . . — 9
Mbsnich, ' 2,90 3 5 Rindfleisch pr. K i lo — 54
beiden 5,90 Kalbfleisch . - 52
Hirse ' 4 6? 4l 10 Schweinefleisch . — 5 6
Kululm ' 4 87 4 90 Schöpsenfleisch . - 3 4
^ d a l M , ^ > ' , 4 50 5 — Händel pr. Stück . - 60
^ ! N vr ^ . 5 / ' " 2 6 ? - - t a u b e n . - 1 6 - -
^rbs„, " ' H"t«lit 12 Heu pr. M.-Ttr. . 2 50 - -
Wie,, ' ^ Stroh . . . 2 3 2
D"^ch„,^. ' l i - Holz. hartes, pr. l

Angelommeue Fremde.
Hotel St ^ ^ ^ ^ " '

innmit ^ ! . ^ ^ " ' ^>ner, l . l . pensionierter Generalmajor,
Aenvenimi «I Vigaun. — D r . Ritter von Outmansthal-
leute- V ^ , " ^ ^ Muck sammt Frau und Holabcl. Kauj .

^iinle' K°.?t« ' ^"sender- ssischer. Holzhändler. Wien. -
"°ltl Clef«.. '"'̂ ' Augsburg. — ssuchs. Privatier. Kanter.

Schwab ?« HudWernil. l. l. Notar. Nechaler, Hilrlil'g und
Nien ^°ufle.l le- Pitschmann. Nasch, Stibernil und itostiilr.
>°Ml>r K^«,^" ' Klm.. Gürlih. — Sorentino und Castel.

^°ltl l t l l V ' ! " §"!- Slrinbach s. ssrau. Stuttgart.
^'N°"' Geschästssührer: Berlha

.hollabru,,'," ^ "ng. Sängerinnen. Wien. - Müller. Ober-

" Dr^Ss!!"^!' ^ " > v . Marburg. — Vaurr s Frau. Graz.
^ > ^ > ^ ^ ^ r a u . Advocat. Ungarisch-Ostrau.

^^ Verstorbene.
' ^ A°n "al/ m ^ l p r i l . Josef Iurhardt, Conducteurs.Zohn.
^ ^ ^ « " . ^rtersstraße 56, Lebensschwäche.

D e n 1 9. A p r i l . Franz Partel. Fleischhactcr, 41 I .
Polanastraße 47, Tuberculose.

I m T p i t a l e
D e n 1 5. N p r i l . Barthelmä Gorup, Arbeiter, 22 I . ,

D e n 1 7. A p r i l . Johann Grabisar, Arbeiter, 44 I . ,
Tuberculose.

Lottozichung vom 1?. April.
B r u n n : 57 88 62 24 89.

Meteorologische Bcobachtnilqen in Laibach.

5 - Z I.L? 55 Anna» 3 - ^

j « Z - ^ s ' ^ °

1 9 . 2 . N. 734 6 14 0 N O . schwach heiter 0 00
9 » Ab. 737 8 9 6 windstill ! heiler

Reif, Morgennebrl, tagsüber meist heiter; sternenhelle Nacht.
Das Tagesmittel der Temperatur 7 - 9 ' , um 1 b » unter dem
Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N » q l i ? .

>GA^agenlatarrh und damit verbundene Neben und Folgeleidc»
^ ^ > werden nach langjähria. bewährter Mrlhodc schnell und
A ^ g r ü n o l i c h bcsriligt, Atieste von glücklich Geheilten — selbst

zehn- und zwanzigjährigen, jeder anderen Cur widerstan«
denen Leiden — in gr. Zahl. M a n überwinde jegl. Misstraurn
nnd verlange die Schrift «Magen-Darmlatarrh» gegen Einsendung
von 10 lr. von I . I . F. Popps Pol i t l in i l in H e i d e (Holstein).
( V l i Anfragen erwähne man dirse Zeitung.) (3338) 4—3

Depot der k. k. Generalstabs-Karten.
Maßstab 1 : 75000. Preis per V lat l 50 lr.. in Taschenformat

cms Leinwand gespannt 80 kr.

3g. n. Klemmayr H M . Hambergz HllcklvMlllllnz

Soeben erschien und ist in unserer Buch- I
handlung stets vorräthig: |

A. Janežičeva I

Slovenska Slovnica. |
Za srednje Sole priredil in predelal

dr. Jakob Skot i
c. kr. profesor. I

Sechste veränderte Auflage, Preis 1 fl. 80 kr., I
Postporlo 10 kr.

Kleinmayr & Banibergs Bochhaudlnng |
in Laibach. 11122) n—2

-—•—~~§ATOHBVB¥1
bestes diätetisches und Erfrischungsgetränk, be-
währt bei Magen- und Darmkatarrn, Nieren- und
Blasenkrankheiten, wird von den hervorragendsten
Aerzten als wesentliches Unterstützungsmittel bei
der Karlsbader und anderen Bädercnren sowie als
Naohoor nach denselben zum fortgesetzten Ge-

brauche empfohlen. (57) 6-1

Sicherer Verdienst!
S * ( Ä 8 i « < s M a n n kam, .sich täglich

Uh ^b?rnah? icll-°Iri W<*e Verdifi"e"
J« n«: Hirt, " ; e i n o r lucrativen Ver-
i» ei>n'ann , .alj* ^«henverdieiiHt für
Mn,Ullei S t E ' * l l e t Agenten werden
M r c h * ^ T U l u l Ortschaften der
Sj^jt Ä h o 1 » Provision und Monat*
'n R \ kaufn, t~~ A»träRe sind zu richten

n(1apest
 K<tnÄl«i »La Confldentia"
^ (1484) 3—2

S ; P a ^ in , Laibach

•ennach a r l e n ">U voller Garantie für

;jels der
 A l * le i ika

j Ä ! * l>oppe
UKn; 8rfi^ten und ersten

^üeftSburg-K^l^uben-Sclinelldanipfer
( t l^te

GtSelUchar r ifan i sc l i en »'ackelsahrl-
fliiffa} «»Userljcj/ ,,lllr, ^ie einzige erste

^ C ' 1 z'» den Lin- '!lsche P o s l ' DairiPf-

I n S r Bekös« reichIicl>er "nd aus-

^ L 1 1 1 - ClasSe fl « f ; P r e i s d e r g a n z e n

^ - ^ ^ _ ^ ^ - (1749)

Zahnarzt
Schweiger

wohnt Hotel „Stadt Wien", II Stock
Nr. 23. Ordiniert täglioh von halb 10 Uhr
bl» halb 1 Uhr vor- und von 2 Uhr
bis 5 Uhr naohmittags. An Sonn-und
Folertagen von halb 10 Uhr bia 1 Uhr.
(1040) 13

Waaserdlohte ^*"6) Ä~

Wagendecken
in verschiedenen Grössen und Qualitäten
sind zu billigsten Preisen stets vorräthig bei

I t . IfcanzinjBrer
Spediteur der k. k. priv. Südbahn

Laibach, Wienerstrasae Nr. 15.

Soeben erschienen: (1621) 3—3
Stor-c l i J»

grösstes, illustriertes, egyptisch-persisches
und chald<iisches, vollständigstes
Traumbuch

Traumdeuter und Planetenbuoh
enthaltend die bewährtesten Traum-Aus-
legungen, nebst ersahrungsgemäss gewinn-
bringenden Lotterie-Nummern, Chiromantie,
Punktierkunst, Horoskop für Männer und
Frauenzimmer etc., etc. Zusammengestellt
nach den ältesten bisher gänzlich unbekannten
egyptischen, persischen u. chaldäischen Manu-
scripten. Mit 400 Abbildungen oder 700
Darstellungen. Preis nur 50 kr. Franco
per Post 60 kr.; gegen vorherige Einsendung
d. Betrages pr. Postanweisung (auch in Brief-
marken) an die Verlagsbuchhandlung von
Rudolf Storch in Karolinenthal-Prag.

8

4 -

Ein von der Stiege aus separiertes,
elegantes

Monatzimmer
wird zum 1. Mai von einem Herrn ge-
•uoht. — Oef. Offerte wollen jn der Admini-
stration dieser Zeitung abgegeben werden
unter Chiffre X. 25. (1764) <

SCHWEIZER
C JjQ C Ö L A D E

A.MAESTRANI
ST G A L L E N ,
Zu haben in allen Spezerei- und Deli-

katessen-Handlungen. (1462) 52—'A)t

Unübertrefflich sür Ishne
ist NL9) 15

I. Salicyl-Mundwaffer
»romatilche«. wil l l erlrllch«»b, »ell,l»bert
das Verderbe» der Zähne und beseitigt be»
»bleu Vernch au« dem Munde, l große»

Flacon 5« l l .

II. Salicyl-Zahnpulver
allgemein belieb», wil l ! sehr elfriscktnb und
macht die Zahne blendend »e>ß, ck »0 l l

Obige »„gesilhlten Mittel, iib» die viele
Dllnlsagungcn einliefen, fiihrt stet» frl<ch
am Lag« und versendet läglich per !l<oft di«

Apotheke Trnköczy
»eben dim Uathhausl in Laibach.

> M " Jedem in der Npothele Irnlüczy ge»
lautten Origl»al>Val<cyl.Viu»»w»fser unb
Vall tyl »Zahnpulver >N cine aui'liibiliche
Nbhündliüiss übcr <lonlervlerung der Zilhne
und der Mnnbhöhlt unentgelllich deigepacl».

HTeuconcessionierte
Sodawasser-Fabrik

in. JL.soi'ba.cla-
p ' ^ - l a Ä 1 ' Sta<^maBistiat Laibach hat mir unterm G. Fcl>ruar 1889- Z. 21.280, die Concession zur Errichtung einer Soda-
"'e |J*licnnlk, i n I^'bach im Hause Nr. 2 Prešircn-Platz (Apotheke zum «goldenen Adler») verliel.en. - Indem ich das
S > Ä h i e v u " i" Kenntnis setze, bemerke ich gleichzeitig, dass in meiner Fabrik bei Erzeugung des Sodawassers auf
«W>i l £ P t C ' »«onellste Bereitungsweise ganz besonders Redacht genommen w,rd und dass schon jetzt alle Siphone
C S u f l ' a n «e« ' t vorschriftsmäßigen, d. i. in Gemässheit der Ministerial-Verordnung vom 11. Juli 1888, Nr. 120 Relchs-
\ S Ä ^°'^r Zinnlegierung hergestellten Verschlüssen in den Verkehr gelangen daher em vollkommen bleifre es,

V h t . lleit nicht nachtheiliget erfrischendes Getränk enthalten, das den sanitären Anforderungen m jeder Hmsicht vorzuglich

'A\\ Hochachtend

.A-potiieieer-


